Enurapütte-Sieminnansiber getunt 


Erſcheint Montag, Dienstag Donnerstag und Sonnabend 

and koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs» 

sorungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsberlage. 


Anzeigenpreiſe Die Z8⸗geſpaltene mm=31. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm- 31. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Fernſprecher Nr. 501 
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Nr. 92 


Freitag, den 14. Juni 1929 


47. Jahrgang 


Die Verbeſſerungen des Dreierausſchuſſes 


Der Inhalt des erweiterten Beſchwerdeverfahrens — Proteft der Minderheiten vertreter gegen den Völkerbund 


Madrid. Die Vorſchläge, die zur B en beſſerung des be⸗ 
ſtehenden Verfahrens der Minderheitenbeſchwerden beim Völker— 
bund auf Grund des Berichtes. den der Ratsausſchuß in ger 
Dienstag⸗Sitzung des Volterbundsrates angenommen hat und der 
am Donnerstag im Völterbundsrat ſelbſt erörtert wird, bauen 
ich auf den Bestimmungen des Londoner Minderheitenberichtes 
auf und find im weſentlichen folgende: 

1. Zuläjjigteit von Meſchwerden: Weun der 
Seneralſekretär eine Beſchwerde für unzuläſſig erklärt, hat er 
den Beſchwerde führer zu benachrichtigen und ihm 
gegebenenfalls die Eniſchließnug des Rates vom 5. 9. 1923 über 
die Vorausetzungen der Zulaſſigkert von Min: 
derheitsbeſchwerden mitzuteilen. 

2. Zuſammenſetzung der Minderheitskomi⸗ 
tees: Der Natspraſident hat, wenn er es für angezeigt hält, 
vier Ratsmitglieder an der Stelle von zwei zur 
Prüfung elner Minderheitsbeſchwerde hinzu⸗ 
zuziehen. 

3. Häufigkeit der Tagung der Minderheits⸗ 
komitees Der Nat hält es für erwünſcht, daß die Minder⸗ 
deitskomiteee die Möglichkeit haben, ſich auch in der Zeit zwi⸗ 
chen den Rats tagungen zu verſammeln, fo oft jie 
meſe für die Prüfung dieſer oder jener Beſchwerden für ange- 
bracht halten. 

4. Mitteilung über dre Behandlung der Be: 
[Wwerden mit dem Dreierkomitee. 

a) Schließen die Mitglieder eines Dreierkomitees die Prü⸗ 
jung einer Frage ab, ohne deren Eintragung in die Tagungs: 
ordnung des Rates zu beantragen, ſo haben ſie den anderen 


Ratsmitgliedern das Ergebnis dieſer Prüfung 
ſchriftlich mitzuteilen. Der „Generalſekretär hat den Rats: 
mitgliedern die darauf bezüglichen Unterlagen zur Verfügung zu 
halteu. N 

b) Der Generalſekretär hat allen Ratsmitgliedern eine Zu⸗ 
ſammenſtellung der Schriftſrücke zu nbergeben, die vol den ver⸗ 
ſchiedenen Minderheitenkomitees auf Grund der vorſtehenden 
Beſtimmung au die Ratsmitglieder gerichtet worden find. 


5. Zeröffentlichung der Prüfungsergebuiſſe: 
Die Minderheitskomitees ſollen die Moglichteit ernſtpaft in Er- 
wägung ziehen, mit Zuſtimmung der intereſſierten 
Regierungen das Ergebnis der Prüfung der 
thuen unterbreiteten Fragen zu veröffentlichen. 
Der Rat gibt der lebhaften Hoffnung Ausdruck, daß die inter: 
eſſierten Regierungen möglichſt oft einer ſolchen Ver⸗ 
öffentlichung ihre Zuſtimmung erteilen. 

6. Regelmäßige Veröffentlichuugen über die 
Tätigleit des Völkerbundes auf dem Gebiet den 
Minderheitenſchutzes. 1. Die Zahl der im Laufe des 
Jahres beim Völkerbund eingegangenen Minderheitsbeſchwerden. 
2. Die Zahl der von den Minderheitsausſchüſſen als unzuläſſig 
erklärten Beſchwerden. 
und an die Minderheitsausſchüſſe gelangten Beſchwerden. 4. Die 
Zahl der Minderheitsausſchäſſe und die Zah. der Sitzungen, die 
im Laufe des Jahres zur Prüfung der Minderbeitsbeſchwerden 
ſtattgefunden haben. 
deren Prüfung durch die Minderheitsausſchüſſe im Lanfe des 
Jahres erfolgt iit. 2 5 5 


Räumungsausſprache in Madrid 


Unverbindliche Ansſprache mit Streſemann 


Berlin. Wie der „Lokalanzeiger“ aus Madrid meldet, 
mar am Mittwoch Mittag Profeſſor Hes nard, der der Ber: 
liner franzöſiſchen Votſchaft angehört, im Auftrage Briands 
dei Dr. Streſemann. Die Unterredung habe über drei 
Stunden gedauert. Auch Staatsſekretär von Schubert ſei zu⸗ 
belogen worden. Die Disluifion habe ſich, wie man aus nicht 
eutſcher Qnelle erfahren könne, auf alle Fragen, die mit der 
heinfandräumurn in Merbindung ſtehen, erſtreckt. 


Der „Lokalanzeiger“ ſchreibt dazu, die Entſendung Hesnards 
habe für Briand den großen Vorteil völliger Muver- 
bindlichkeit und Verantwortungsloſigkeit. Man muß des: 
halb aber auch alle Nückſchlüſſe nus dieſer Unterredung, die von 
iranzöſiſcher Seite vielleicht bald als Verſuchsballon aufſtelgen 
könnten, ablehnen. Jedenfalls erſcheine dieſe Art der Erör⸗ 
terung für Briand ſehr bequem — weniger für die dentſchen 
verantwortlichen Herren. 


Neuunterſuchung im Falle Czechowicz 


Warſcha u. Auf Antrag der Anklagevertreter des Seim 
digen den Finanzminiſter Czechowicz, deſſen Anklageunter⸗ 
gal NG durch die Vernehmung Pilſudski als abgeſchloſſen 
fen nachdem der Kriegsminiſter die alleinige Veran- wortung 
der Die verwendeten Budgetüberſchüſſe auf ſich nahm, hat ſich 
di. Staatsgerichtshof erneut mit der Frage beſchäftigt und 

„ Unterfuhung auf Anforderung der Anflagevertreter er⸗ 
ich .Es wurde beſchloſſen, daß Piljudsfis Brief an den 
tei brrichtsrichter nls eine Privatäußerung zu betrachten 
ei u daß er erueut als Zeuge im Hauptverfahren nernommen 
n Mmälle, trotz der Uebernahme der alleinigen Verantwor⸗ 
nag Me die streitigen 564 Millionen Zloty Bupgeküberſchülſſe, 
. die Min ſter Kwiatkowski, Inrliewicz und 

kladktow ski vor Gericht Auskunft geben. Der Prozeß ſoll 


| 
| 
| 
| 


Die Entjheidnng des Staatsgerichtshofs ift in jeder Be- 
ziehung intereſſant, als fie ſich auf den RNechtsſtandpunkt 
stellt und die Eingriffe Pilſudskis ablehnt, damit iſt 
zwiſchen dem Kriegsminiſter als Regierungschef und dem 
Staatsgerichtsbof ein Konflikt ausgebrochen, deſſen 
Tragweite nicht zu überſehen iſt. Man darf an den vorletzten 
Brief Pilſudskis erinnern, wo er feſtſtellt, daß, wenn er Mini⸗ 
ſterpräſtdent wäre, kein Staatsgerichtshof es wagen darf, auch 
nur einmal zuſammenzutreten. Durch ſeinen Ichten Brief au 
den Uuterſuchungsrichler in der Angelegenheit Czechowicz, in 
welchem Pilſudski die alleinige Verantwortung für alle 
Handlungen der Regierung übernahm, glaubte man die Ange⸗ 
legenheit Czechomicz als erledigt und unn hat die Entſcheidung 
des Staatsgerichtshofes den Konflikt herbeigeführt. 


a re EN a 


Annahme des deuffch-polnifchen 
Bariſer Abkommens 
Eine nene internationale Preſſe konferenz. 

„ab rib. Der Volterbundsrat hat in ſeiner Mittwoch⸗ 
tianaittagſihung die Einberufung einer jmeiien interna⸗ 
Anhang Preſſekenferenz zum Herbft d. Is. beſchloſſen. 
der em hat der Hat die Pariſer Vereinbarungen zwiſchen 
1 dentſchen und der polniſchen Regierung über die 
Si Slegung einzelner Beſtimmungen der Genfer Minderheiten⸗ 
Wwention von 1921 ohne Ansſprache genehmigt. 


110 rean3öfifche Soldaten 
in Marokto getötet 


51 London. Nach hier vorliegenden Meldungen aus Caſa⸗ 

Solbad a iſt eine Abteilung franzöſiſcher und marokkaniſcher 

Erin ten von „ct unterworfenen Marokkanern in der Nähe vo: 

Verlan einen Hinterhalt gelockt worden. Die franzöſiſche!: 
dluſte betragen 110 Tote einſchließlich ſechs Offiziere. 


Mac donalds Einladung nach Waſhington 


London. Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Evening 
Standard“ erklärt, es ſtehe nunmehr außer Zweifel, daß 
Dawes eine periönlihe Einladung Hoovers an Macdonald 
überbringen werde. Er weiſt gleichzeitig darauf hin, daß die 
Erörterungen der beiden Staatsmänner zu bindenden Abma⸗ 
chungen nicht führen würden. Auf der anderen Seite jeien je 
doch die letzten Zweifel darüber geſchwunden, daß Hoover und 
Macdonald die deiden Völker bei ihren Ausgleichsbeſtrebungen 
zunächſt geſchloſſen hinter ſich hatte Später würden wohl von 
beiden Seiten Einwendungen gegen die Form der angeſtreb⸗ 
ten Flotteneinigung erhoben werden Man konne aber jagen, 
daß ihre Ueberwindung in keinem Augenblick günſtigere Aus⸗ 
ſichten gehabt haben als jetzt. 


3. Die Zahl der als zuläſſig erklärten | 


5. Die Zahl der Minderheitsbeſchwerden, 


Generaldirektor Colsman zurückgetreten 


Kommerzienrat Dr.-Ing. h. c. Colsmun legt am 1. Juli 

ſeine mehr als 20 Jahre innegehabte Stellung als Ge⸗ 

neraldirektor des Luftſchiffbaues Zeppelin nieder, um ſich 

volkswirtſchaftlichen Aufgaben zu widmen. Ueber die 

Perſon ſeines Nachfolgers ſind noch keine Beſchlüſſe gefaßt 
worden. 


Protkeſt der Minderheitenvertreter 
in Madrid 

Madrid. Die amtlichen Vertreter der Winderheitens 
gruppen veröffentlichen einen euergiſchen Proteſt gegen 
die Haltung, die der Volkerbundsrat jetzt zu der Behandlung der 
großen grundfäglühen Fragen des Minderheitenſchutzes einge⸗ 
nommen hat. In dem Proteſt wird nachorücklicher hervorgeho⸗ 
ben, daß die Haltung des Völkerbundsrates das Vertrauen der 
Minderheiten auf das tiefſte bedrohe, weun nicht bei der 
Regelung der Minderheitenbeſchwerden eine Dauergarantie für 
die Durchführung der Minderheiten verträge geſchaffen würde. 


Zufammentritt der Organifations- 
Ansſchüſſe im Juli 

Paris. Der franzöſiſche Staatsanzeiger veröffentlichte am 
Mittwoch den Sachverſtändigenbericht. Zur Bildung 
der Organiſationsausſchüſſe. die im Anhang 5 des Sachverſtän⸗ 
digenberichres empfohlen wird, ſchreibt der „Temps“, dieſe 
Ausſchüſſe würden vorausſichtlich im Juli in Baden-Baden zus 
ſammentreten. während die Regierungskonferenz im Auguſt ers 
öffnet werden könnte. 


Parlamentswahlen in Süd- Afrika 

London. In Südafrika fanden am Mittwoch die Paxla⸗ 
mentswahlen ftatt, deren Ergebnis mit allgemeinem Intereſſe 
entgegengeſehen wird, da die Eingeborenenfrage im 
Mittelpunkt des Wahlbampfes ſteht. Nach den bisher vorlie⸗ 
genden Mitteilungen aus Kapſtadt iſt die Wahlbetetligung 
überall ſehr ſtark. Bisher deutet alles darauf hin, daß die Re⸗ 
gterungsparteien unter Führung von Miniſterpräſident Hertzog 
und die Onpofition unter General Smuts etwa gleichſtark 
aus den Wahlen hervorgehen werden. 


Dastabineft Poincaree in Schwierigkeifen 


Paris. Nach dem „Matin“ ſtanden im Miniſterrat am 
Dienstag die parlamentariſchen Schwierigkeiten wegen 
der Ratifizierung der Schuldenablommen im Mittelpunkt der 
Beratungen. Die vom Anßenansſchuß der Kammer angenom⸗ 
mene Entſchlieznag, nach der die Kammer berufen ijei, über die 
Schulden abkommen abzuftimmen, ſcheine die Stellung⸗ 
nahme der Regierung bezuglich der Ratifizierung der Abkommen 
anf dem Verordnungswege erſchüttert zu haben. Beide Anf: 
faſſungen hätten im Miniſterrat ihre Nuhänger gefunden. Die 
Entſcheidung ſei bis zur Rückkehr Ariones aus Madrid ver 
tagt worden. 


Graf Andrafiy + 
Der letzte Außenminiſter der ö5ſterreichiſch⸗ungariſchen 
Monarchie, Graf Julius Andraſſy, iſt am 11. Juni in Buda⸗ 
peft im Alter von 68 Jahren den Folgen einer Nieren: 
operation erlegen. Eine feinſinnige Gelehrtennatur, hat 
er hiſtoriſche und geſchichtsphiloſophiſche Werke von bleiben⸗ 
dem Werte geſchaffen. Aber auf dem Gebiete der Politik, 
für die er die Neigung, aber nicht die Begabung ſeines 
größeren Vaters geerbt hatte, blieben ihm während eines 
ganzen Lebens wirklich Erfolge verjagt. 


Das Erbe 


In das Krankenhaus einer oſtfrieſiſchen Stadt wurde neulich 
ein ſterbenskranker Mann eingeliefert. Er wußte, daß ihm nicht 
zu helfen war und brachte ſeinen Hausrat, an dem er leiden⸗ 
ſchaftlich hing, mit in das Krankenhaus. Am meiſten war es 
ihm um einen kleinen Holzkaſten zu tun. Ihn verbarg er unter 
dem Kopfkiſſen. Die anderen Sachen ſtellte er neben das Bett. 

Nach zwei Tagen wurde der Kranke umgebettet ſamt ſeinen 
Siebenſachen. Dabei ließ die Schweſter den kleinen Kaſten fallen. 
Durch den Aufprall ſprang der Deckel ab und viele goldene 
Zehn markſtücke rollten auf die Erde. Es lag auch ein Zettel 
daueben, der das Teſtament darſtellte. Auf ihm war vermerkt, 
daß alles Gold der Kirche zukommen ſolle. Als nach dem Tode 
des frommen Mannes die Kirche ihr Erbe antreten wollte, kam 
die Stadtverwaltung dazwiſchen. Sie gedachte ebenfalls das 
Erbe anzutreten, denn der Mann hatte von ihr jahrelang die 
Armenunterſtützung bezogen. Aber weder die Stadtverwaltung 
noch die Kirche durften die Goldſtücke einſtecken. Denn nun kam 
auch das Finanzamt dazwiſchen, das auf Erfüllung der Steuer⸗ 
pflicht zu achten hat. Das Finanzamt nahm, auf Grund ſeiner 
bevorrechtigten Forderung, ſämtliche Goldſtücke an ſich. 


Der Dieb im Hotelkleiberſchrank 


In einem großen Hotel des Berliner Weſtens wurde ein 
ſchlafender Gaſt durch das Knarren des Kleiderſchrankens geweckt. 
Ohne ſich zu rühren, ſtarrte er in das Dunkel des Zimmers und 
ſah nun, daß aus dem Schrank ein Mann herausſtieg und auf 
den Zehenſpitzen näher ſchlich Plötzlich ſprang der Hotelgaſt aus 
dem Bett, ſchrie um Hilfe und drückte unentwegt den Klingel⸗ 
knopf. Der Eindringling war fo verdutzt, daß er weder an 
Diebſtahl noch Ueberfall mehr dachte, ſondern ſo ſchnell wie 
möglich zur Tür hinauslief. Inzwiſchen waren Hotelangeftell!e 
herbeigeeilt und nahmen die Verfolgung des Verbrechers auf. 
Es ging treppauf, treppab. Schließlich wurde der nächtliche Ein⸗ 
dringling am Ende eines Korridors geſtellt. Wie groß war das 
Erſtaunen der Angeſtellten, als man in dem Feſtgenommenen 
einen Bewohner des Hotels, den 35 Jahre alten ehemaligen ruſ⸗ 
ſiſchen Oberleutnant Pawel Karras wiedererkannte. Karras war 
vor einigen Tagen in dem Hotel abgeſtiegen und lebte dort fill 
und zurückgezogen. Er wartete nur auf die Gelegenheit, einen 
größeren „Coup anzulegen“. In ſeiner Taſche fand man 


Das Konkordat in Preußen geſichert? 


Keine Bindung der Negierungsumbildung mit dem Konkordat — Die Zuſtimmung der ſozialdemokra · 
tiſchen Landtagsfraktion 


Berlin. Ueber den Verlauf der Sitzung der Sozialdemo⸗ 
kratiſchen Landtagsfraktion, in der zur Konkordatsfrage 
Stellung genommen wurde, berichtet der „Vorwärts“ fol⸗ 
gendes: Es ſprach eine Anzahl Redner ſowohl für als gegen 
den Vertragsabſchluß. Auch von den Gegnern des Vertragsab⸗ 
ſchluſſes wurde mehrfach hervorgehoben, daß zwiſchen dem preu⸗ 
giſchen Vertragsentwurf und dem bayeriſchen Konkordat ein 
gewaltiger Unterſchied beſtehe und daß es erfreulicherweiſe 
gelungen ſei, die Befürchtungen, die in der Oeffentlichkeit über 
den Inhalt des Vertrages laut wurden, gegenſtands los 
zu machen. Nach mehrjtündiger Debatte erfolgte die Abſtim⸗ 
mung, die eine ſehr große Mehrheit für die Vertragsannahme 
ergab. 

3 Es folgte dann noch eine ganz kurze Erörterung über die 
Frage der Regierungsumbildbung, in der Miniſter⸗ 
präſtdent Braun die Erklärung abgab, daß er jede Verbindung 
der Regierungsfrage mit der Kontordatsfrage bisher vermie⸗ 
den habe und ſich auch in Zukunft einer ſolchen Verbindung auf 
das energiſchſte widerſetzen werde. Wenn die Frage der Um 
bildung der Regierung einmal zur Erörterung kame, ſo werde 
ſie jedenfalls mit der Frage der Zuſtimmung zum Vertrag 
zwiſchen Preußen und der Kurie nichts zu tun haben 


Profeſſoren in Mexiko von Studenten 


gefangen gefeß! 
Berlin. Nach einer Meldung des „Lokalanzeigers“ aus 
Neuyork find zweitauſend Studenten der Univerſität in 


Mexiko in den Streik getreten. Sie haben die Univerſität be⸗ 
ſetzt und mehrere Profeſſoren als Geiſeln dafür zurückbehal⸗ 
ten, daß der derzeitige Rektor zurücktritt. Eine aus Stu 
denten gebildete Wache halt alle zurück, die die Univerſitat be⸗ 
treten wollen. 


Profeſſor Wilhelm Kahl SO Jahre alt 
Der Senior der deutſchen Juriſten, der hervorragende Kirchen⸗ 
und Strafrechtslehrer Geh. Nat Prof. Dr. Wilhelm Kahl, begeht 
am 17. Juni feinen 80. Geburtstag. Profeſſor Kahl iſt auch im 
politiſchen Leben tätig — er gehört ſeit 1920 als Mitglied der 

Deutſchen Volkspartei dem Reichstag an. 


Lampen und Einbruchswerkzeug. Auf 
wurde ermittelt, daß Karras erſt am 11. Mai aus einem Zucht⸗ 
haus im Rheinland entlaſſen worden war. Er gehört zu den 
geführlichſten Hotel⸗ und Taſchendieben, auf deſſen Konto bereits 
zahlreiche Delikte in vielen europäiſchen Großſtädten kommen. 
Karras ſtammt aus einer vornehmen Odeſſaer Familie. 


dem Polizeipräſidium 


Abſchluß eiues neuen Staatsvertrages 
zwiſchen . — dem Päpſtlichen 
50 


Die langjährigen Verhandlungen zwiſchen der Preuß iſchen Re 
gierung und der Päpſtlichen Kurie über eine Anpaſſung dez 
ſeit 100 Jahren beitehenden Konkordates auf die neuen politi⸗ 
ſchen Verhältniſſe ſind vor kurzem zum Abſchluß gekommen. Der 
neue Staatsvertrag wird in den nächſten Tagen an Staatsrat 
und Landtag gelangen, die über ſeine Annahme entſcheiden. — 
Anſer Bild zeigt die Schöpfer des neuen Konkordats, links: 
der Päpſtliche Nuntius in Berlin. Monſignore Pacelli, rechts: 
Preußiſcher Miniſterpräſident Otto Braun. 


Der eingeſchlafene Schrantenwärter 

Wie aus Pau gemeldet wird, wurde bei einem Uebergang 
über die Bahnſtrecke Hendaye— Toulouſe ein Laſtauto mit drei 
Inſaſſen von einem Schnellzug erfaßt und vollkommen zer⸗ 
trümmert. Die drei Inſaſſen waren ſofort tot. Die Ermits 
telungen ergaben, daß der Streckenwärter die rechtzeitige 
Schließung der Schranke verſchlafen hatte. 


Schutz der Franzöfin 

Einflußreiche Kreiſe in Frankreich find beunruhigt über die 
große Zahl von Romanen, in denen die Franzöſinnen in einem 
ſehr ungünſtigen Licht dargeſtellt werden. Man fürchtet, daß die 
Verbreitung dieſer Bücher im Ausland ganz falſche Vorſtellungen 
von dem modernen franzöſiſchen Mädchen hervorruft. Man will 
ſich zu einer Art „Schutzverband“ zuſammenſchließen, um dieſe 
Angriffe gegen die Moral der franzöſiſchen Weiblichkeit nach 
Möglichkeit zu verhindern, und man trägt ſich ſogar mit dem 
Gedanken, die Regierung zu veranlaſſen, nicht nur Bücher, die 
die Franzöſin als ein frivoles und ſittenloſes Geſchopf ſchildern, 
zu verbistan, ſondern auch die Verfaſſer die ſich ſofcher Ver⸗ 
unglimpfungen ſchuldig machen, zu beſtrafen. 


mit nur 3 Stimmen 
zum Abgeordneten gewählt! 

An ein merkwürdiges Wahlergebnis erinnerte in Diejen 
Tagen eine engliſche Zeitung. Im Jahre 1807 bewarben ſich 
drei Kandidaten um die Stimmen der Wähler. Wahrend die 
beiden erſten eine beträchtliche Menge Stimmen auf ſich ver⸗ 
einigten, konnte der dritte, John Wilſon Croker, nur 3 Stimmen 
erhalten. Unbeſchreiblich war das Erſtaunen der Wählerſchaft, 
als gerade dieſer Kandidat gewählt wurde! Es war ihm nämlich 
gelungen, üble Machenſchaften und Beſtechungsaffären feiner Ri⸗ 
valen aufzudecken. Die beiden kompromittierten Kandidaten 
wurden gewiſſermaßen disqualifiziert, und Croker ging mit ſeinen 
drei Stimmen als Sieger aus der Wahlſchlach. hervor 


Schluß. — Nachdruck verboten. 


„Ich bleibe ber dir mein Leben lung — ich mit dir, 
wohn du willſt.“ 4 5 


05 16 7 nicht allzu weit ſein, cuor mio.“ 
„Wie das?“ 
Er lachte. „Berkin wird deine Heimat bleiben.“ 
„Vittorio, du ſcherzeſt.“ 
„Ich ſpreche im Ernſt.“ 


„Uber bedenke doch; die Sehnſucht nach deinem Vater⸗ 
lande, das du lieb haft, wird dich übermannen; fie wird 
ſtärker ſein als alles andere — du wirſt dich nicht glücklich 
im fremden Lande fühlen.“ 


„Fremd? Deutſchland, Berlin iſt mir nicht fremd — es 
iſt mir ans Herz gewachſen, wie mein eigenes Vaterland. 
Wohl liebe ich mein ſchönes Italien über alles; es gab mir 
Leben, Sprache, Sitte und den frohen, heiteren Sinn, auch 
wird die Sehnſucht mich oft hintreiben, und ich weiß, daß 
mein Weib ſtets bereit ſein wird, mir dahin zu folgen. 
Meinen ſtändigen Wohnſitz muß ich aber in Deutſchland 

lagen, denn Deutſchland gab mir mehr: den Glauden 
an die idealen Güter des Lebens, den ich bereits verloren 
hatte, es lehrte mich den Segen der Arbeit ſchätzen, es gad 
mir meine Kunſt wieder und — es gab mir den höchſten 
und koſtbarſten Schatz — dich. Fürchteſt du noch, daß ich dir 
ein Opfer bringen will?“ 

„Nein, mein Guter, mein Lieber! Du gehörft in das 
derbe dir zur erſten Sproſſe auf der Leiter des Ruhmes 
verhalf. 5 

„sta — du halt fie doch geſehen?“ 

„Die Retterin? Wie konnte mir verborgen bleiben, 

wovon eine Weltſtadt voll iſt “ 


„Und — was haft du —“ 2 

„O, du Einziger, Geliebter — was du mir einſt mit 
Worten auf der Axenſtraße malteſt, das fand ver⸗ 
körpert, nein, noch mehr — ein Schleier fiel von meinen 
Augen — ich ſah noch ein anderes.“ 

„Was, Geliebte?“ 

„Deine Züge ſprachen zu mir —.“ 

„Meine Züge?“ 

„Nicht im Aeußeren Haft du fie wiedergegeben, aber 
deinen Geiſt und deine Seele haft du hineingelegt in die 
Züge des ſich Emporarbeitenden. Und aus ihnen las ich 
mein Schickſal.“ 

„Iſa — und dennoch konnteſt du —?“ 

„Fliehen — ja!“ Sie kämpfte mit ſich, bis der letzte 
Reſt von Stolz dem geliebten Manne gegenüber schwand. 
2a. ſenkte ſie den Blick, und eine dunkle Glut färbte ihre 

angen. 


„Ich fürchtete mich vor — dem Giegerblid.“ 
Ah!“ 


Sekundenlang ſtanden fie ftumm nebeneinander. Dann 
Salt ſie ſanft an ſeine Bruſt, I ihren Kopf an feine 
lter und ſtrich ihr über das Haar. 


„Hätteft du dieſen Blick an dem Bilde miſſen mögen, 
cuor mio?“ 


„Nein,“ antwortete fie leiſe, aber feſt, „er hat mich erſt 
den Wert des Mannes ſchätzen gelehrt, den ich liebe. So 
nur kann ſich ein Mann den Preis erringen.“ 

„Und ich habe ihn errungen — hier iſt er in meinen 
Armen,“ fiel er jubelnd ein. 

„Und der andere?“ fragte ſie glücklich lächelnd. 

„Welchen?“ 

„Den Preis, den du dir in der Kunſt errangſt — der 
Sohn hat den Vater — überflügelt.“ 

„Iſa — iſt das deiner Liebe Urteil?“ 

„Du ſelbſt ſprachſt mir einſt Kunſtverſtändnis zu 


AR 


die 


daraus habe ich mir das Urteil gebildet, und du wirſt es 
auch bald aus anderem Munde 
donym lüfteſt.“ 


hören, ſobald du dein Pſeu⸗ 


„Ich ſollte es lüften?“ n 
„Ja, unter allen Umſtänden, denn du wirſt noch Grö⸗ 


7 1. 


Beres ſchaffen.“ 


die 


„Ich will darum ringen. An deiner Seite ſcheinen mir 

ege nicht mehr ſteil und uneben. Wir gehen ja zu⸗ 
ammen, feder in ſeiner Kunſt, einer dem anderen helfend, 
ördernd, ergänzend.“ 


£ 5 1 es allezeit ſein!“ erwiderte fie und drückte ihm 
and. 


Bardini machte eine Wendung, fo daß fie den See vor 
ch hatten. 


„Sieh, wie die Sonne über dem Lago Maggiore ttrahlt, 


und die Iſola Bella daraus auftaucht wie ein Märchen, 
umſchlungen von den blauen 
umſchlungen, Ilabella, du mein Märchen und doch bes 
rauſchende Wirklichkeit — halte ich dich feit für das Leben. 
Das Bild der Retterin aber, das uns en lich vereinigt hat, 
das ſoll mir nicht ſeil fein um alle Schätze der Welt, mag 
man mir auch ferner Unfummen dafür bieten. In unſerem 
künftigen Heim wollen wir es aufftellen, und wenn je 
dunkle Machte über uns kommen. wenn mir je einen Schritt 
in die Tiefe zurück tun ſollten, ſo wollen wir es zuſammen 
anſchauen und uns retten laſſen — zur Höhe.“ 


Fluten — fo halte ich dich 


Ende. 


Sinuſpruch. 
Halt’, was du verheiß'ſt, 
Verſchweig', was du weißt, 
Hab' mehr, als du leih'ſt, 
Sei wachſam im Geiſt, 
So find'ſt du den Stein 
Der Weiſen allein. 


W 
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Laurahütte u. Aumgebung 


Perſonalien. 
„ . Bergingenieur Benisz von den Richterſchächten hat 
eine Inſtruktionsreiſe nach England nen 
derberginſp. Stephan iſt von feinem Urlaub zurückgekehrt 
und hat ſeinen Dienſt ſeit geſtern wieder aufgenommen. 
Bergwerksdirektor Biernatzki fährt in den nächſten Tagen 
nach Poſen zur Ausſtellung. 


Geburtstagsfeier. 

. 5 Am 11. d Mis. feierte Herr Karl Kaminski in 
Siemianowitz ſeinen 70. Geburtstag in voller Friſche, trotz 
eines im Jahre 1908 erlittenen ſchweren Unfalles. Her K. 
iſt langjähriger Abonnent unſerer Zeitung. Nachträglich 
unſeren beiten Glückwunſch. 


Ehrung eines Siemianowitzer Bürgers. 

„Eine beſondere Ehrung wurde dem ehemaligen Friſeur⸗ 
meiſter Emanuel Kolodziej zuteil. Am vergangenen Sonn⸗ 
tag, den 9. Juni, feierte die Barbier⸗, Friſeur⸗ und 

erückenmacher⸗Zwangsinnung in Beuthen ihr 50 jähriges 

eſtehen. Herr Kolodziej, der einer der wenigen noch le⸗ 
benden Mitbegründer dieſer Innung iſt, wurde von einer 
Deputation im Auto von Siemianowitz abgeholt und zur 
Feier nach Beuthen gebracht, wo der faſt SOjährige Jubilar 
beſonders geehrt wurde Unter anderem wurde ihm auch 
ein Ehrendiplom überreicht. =0« 


Verband deutſcher Katholiken. 

:5: Der Verband deutſcher Katholiken Laurahütte ver: 
anſtaltet am Freitag, den 14. d. Mts., abends 8 Uhr, im 
Generlichſchen Saale einen Vortragsabend an welchem Fran⸗ 
iskanerpater Kempf aus Poſen einen Vortrag über das 

ema: „Löſung der römiſchen Frage und das Papſttum“ 
halten wird. Auf dieſen Vortragsabend wird hiermit noch⸗ 
mals ang beſonders aufmerkſam gemacht mit der Bitte an 
die Mitglieder, recht zahlreich zu erſcheinen. 


Auszahlung von Unterſtützungen. 

o- Die Auszahlung der Unterſtutzungen pro Monat 
Mai d. Is., an die Invaliden und Witwen der Arbeiter⸗ 
Penſtonskaſſe der Laurahütte erfolgt am Dienstag, den 
18. Juni 1929 von 7—10 Uhr vormittags in den Räumen 
Sc Saale der e An dieſem a 

langen die auf 100 Prozent erhöhten Unterftügungen erit- 
malig zur Aus ne : 


Immer wieder der Kampf um das Schulkind. 
s 78% Selbſt die ſtaatlichen Bergbehörden halten es für ange 
kacht, den Kampf um das Schulkind zu unterſrützen So wur⸗ 


—5 ale Häuer von der Schleſiengrube zwecks Qualifikation zu 
diger bern dem Bergrevieramt Königshütte gemeldet. Der eine 


er? Oberhäueranwärter wurde anitandslos beſtätigt, da feine 
a: die polniſche Schule beſuchen, während der andere zurück⸗ 
R ellt wurde, bis er ſeine Kinder umgemeldet härte. Die dies⸗ 
chüglichen Zuſtände beim Bergrevieramt Königshütte find in 
tgmannstreifen hinlänglich bekannt. Bei der Beſtätigung (ft 
vorwiegend die politiſche Einſtellung des Kandidaten maßgebend. 
Der Aſfiſtent des Bergrevieramtes betreibt dieſe Methode ſchon 
Jahrelang. Er ſelbſt hat öſterreichiſche Ausbildung und eine 
jahrelange Praxis im Rheinland und in Weſtfalen genoffen. 
Sein Vorgeſetzter aber ſekundiert ſeinem Affiſtenten kräftig. 


Was lange währt, wird gut. 

= Im Mai 1928 begann die Gemeinde Siemianowitz mit 
einem Anbau mehrerer Klaſſen und einer Turnhalle an der 
Schule im Piramowicza auf der ul. Stabika. Dieſer Schulan⸗ 
bau ſtand vor Anfang an unter einem ungünſtigen Stern. Zu⸗ 
nächſt verbot die Wojewodſchaft den Weiterbau. weil von ihrer 
Seite aus der Bauplan nicht beſtätigt war. Hierdurch entitand 
eine Verzögerung von etwa 4 Wochen. Eine weitere Verzögerung 
entſtand durch anhaltenden Regen. Als der Bau unter Dach war, 
ſtellten ſich verſchiedene Schwierigkeiten bezgl. der inneren Aus⸗ 
ſtattung heraus. Im Frühjahr d. Is. wurden einzelne Klaſſen, 
ohne daß der Bau fertig war in Benutzung genommen. Das 
größte Pech jedoch hatte die Gemeinde bei dem Fußbodenbelag 
r neuen Turnhalle. Durch irgend einen Fehler waren zu 
wenig Korkplatten für den Fußboden angeliefert worden, jo 
der den Fußbodenbelag ausführende Facharbeiter nicht den 
ganzen Boden legen konnte Ein Nichtfachmann ſollte die Ar⸗ 
tten zu Ende führen, doch hielt nach deſſen Arbeit der Zub: 
daden nicht Und fo verging wiederum ein Vierteljahr, ohne 
8 Die Halle in Benutzung genommen werden konnte, Nun: 
mehr iſt es ſo weit. Der Bürgermeiſter hat den Gemeindevor⸗ 
gun und die Gemeindevertretung für Donnerstag, den 13. 
‚Uni, nachmiriags 5 Uhr, zur Beſichtigung und Abnahme des 
ende Hoffen wir, daß das alte Sprichwort 
e währt, wird bei dem ulanbau ſich be⸗ 
wahre währt gut“ bei dem Sch ſich be 

8 Belegſchaftsverſammlung. 
ahlreg r be Belegſchaftsverſammlung der Maxgrube hielt unter 
ab, um r Beteiligung im Benkeſchen Saale eine Verſammlung 
‚ M den Beſchluſſen der letzten Betriebsratsſitzung Stel: 
Nehmen. In Vordergrund der Tagesordnung aber ſtand 
rung plant, und Knappſchaftetranzentaſſenftage. Die Regie- 
lens ei nen Zuſammenſchluß fämtlicher Kranbenkaſſen Pos 
Desgleſche „Oberſchleſiens zu einer Knappſchaftskrankenkaſſe. 
einigen en Projekte vor, die Knappſchaftskaſſen zu ver⸗ 
ſprache führe neue du ſchaffen. Die überaus lebhafte Aus⸗ 
ſchauer Negier an, dem Beſchluſſe einer Reſolution an die War⸗ 
teftiort wird. ung, worin gegen dieſe Pläne ganz energiſch pro⸗ 
en oh Pe Begründung wird angeführt, daz das Ver⸗ 
Jelungshe ſozlalen Einrichtungen. wie Krankenhauſer, Er⸗ 
1 ngsheime um, Arboitern zugute käme, welche bis dahin ab- 

ut keine Gegenleiſtung nachweiſen können. 


map... Die Renovierung des Halleuſchwimmbades 
ſandert ſich allmählich ihrem Ende. Das Schwimmbaſſin 
ge e die inneren Malerarbeiten ſind bereits beendet. Ge: 
Heiwärtig wird an der Aufitellung der Kabine und der 
51 zungsanlage gearbeitet. In Kurze ſoll auch die Neno⸗ 
erung der Außenfront in Angriff genommen werden. 
a Arbeit wird derartig beſchleunigt, daß die Schwimm⸗ 
alle ſobald als möglich der Oeffentlichkeit übergeben mer- 
1 kann. Einige Wochen werden bis dahin allerdings 
och ins Land gehen. 
Gequetſcht. 


Abtei uf Margrube geriet der Wagenſtößer Sz. in der 
und ung 3, zwiſchen zwei zuſammenſteßende Förderwagen 
guerschnn ſich . — un des . Armes ‚rs Hand: 

ungen zu. Er wurde in das Lazarett nach Siemiano⸗ 
witz gebracht 5 nach Siemiano 


Wenn jemand eine Reife macht, 
dann kann er was erzählen 


Die Laurahütter Hockeyiſten in Poſen — Poſens Auswahlmannſchaft mit 4:2 geſchlagen 


8. Gewiß, das Reiſen iſt eine angenehme Einrichtung, doch 
leider nicht alle ſind in der Lage, eine weite Fahrt zu unter⸗ 
nehmen. Die augenblickliche ſchwere Wirtſchaftsmiſere ſchiebt ſo 
manchem einen Riegel vor dieſem Plan. Entweder fehlt einem 
die Zeit und dem anderen das Geld. Das Letztere iſt bei vielen 
eine chroniſche Erſcheinung und wohl oder wehe, müſſen ſie auf 
die Reiſeabenteuer verzichten. Natürlich ſchweren Herzens. Wer 
möchte denn nicht einmal gern verreiſen wollen. Wenn jedoch 
einer auf Reiſen zieht, o, — dann kann er was erzählen. Die 
vielen Erlebniſſe ſind dann kaum wiederzugeben. 

Der Laurahütter Hockeyklub machte am vergangenen Sonn: 
abend einen Abſtecher nach Poſen, Bekanntlich iſt Poſen zur 
Zeit das Ziel vieler Neugieriger und viele Tauſende pilgern zu 
der dortigen Landesausſtellung. Die hieſigen Hockeyiſten folgten 
einer Einladung des Polniſchen Hockeyverbandes, um dort ein 
Wettſpiel mit einer Posener Auswahlmannſchaft auszutragen. 
Schon am Sonnabend mittag machten ſich die Laurahutter auf 
die Beine und mit der denkbar beſten Stimmung wurde die Fahrt 
begonnen. Reibungslos ging es mit Geſang und Klang der 
ſchönen Stadt Poſen zu. Nur ungern verließen die Sportler den 
Zug, denn es war wahrhaftig ſchön. Nach einem kleinen Spazier⸗ 
gang ging es in die Bürgerquartiere. Der Sonntagmorgen be⸗ 
grüßte die Gäſte mit einer lachenden Sonne. Wieder zog man 
hinaus, um die vielen Sehenswürdigkeiten der Ausſtellung an⸗ 
zuſehen Langſam rückte die Mittagszeit heran und wieder wur: 
den die Quartiere aufgeſucht. Am zeitigen Nachmittag brach 
man erneut auf. Das Ziel war diesmal der Ausſtellungsſport⸗ 
platz wo das angejagte Hockeytreffen ſteigen ſollte. Pünktlich 
waren beide Mannſchaften zur Stelle. Auch das Publikum 
mehrte ſich von Minute zu Minute. Groß war die Spannung 
und verſchiedene Tipps wurden laut. Doch die wenigſten glaubten 
an einen Sieg der Laurahütter. — Endlich erſchienen nun die 
Mannſchaften auf der Bildfläche. Nach einer kurzen Begrüßung 
wurde der Ball vom Schiedsrichter zum Spiel freigegeben. 
Laurahütte beſtritt dieſes Spiel in der bekannten Aufſtellung. 
Poſen ſtellte die beſten Kräfte auf. 

Der Kampf begann mit einem ſeltenen Eifer. Beide Mann⸗ 
ſchaften verſuchten mit aller Macht zum Vorteil zu kommen. In 
der 10. Minute gelang es Jarczyl durch einen glänzenden Durch⸗ 
bruch das erſte Tor für K. H. S. zu erzielen. Bis zur Halbzeit 
war das Spiel meiſt offen. Soika im Sturm verſchoß drei tot⸗ 
ſichere Tore. In der zweiten Spielhälfte wurde das Tempo auf 
beiden Seiten verſchärft. Der Poſener Sturm dam dutch gute 
Kombination vor das Tor der Laurahutter, doch die aufmerk⸗ 
ſame Verteidigung fing den Ball auf und beförderte dieſen 
zurück zum K. H. S.⸗Sturm. Kſiusczyk und Jarczyt umſpielten 
die Poſener Hintermannſchaft und Kfiusczyk ſchoß das zweite 
Tor ein. Die Platzbeſitzer verſuchten mit aller Macht aufzu⸗ 
holen und bedrängten das Laurahüttetr Tor recht gefährlich. 
Einen ſcharfen Schuß vom Poſener Miitelftürmer wehrte der K. 
H. S.⸗Tormann zu kurz ab und der flinke Halbrechtet von Poſen 
konnte mühelos das erſte Tor für die Repräſentativen erzielen. 
Die Laurahütter nahmen eine Umſtellung vor, die auch bald mit 
Erfolg gekrönt wurde Jarczyk und Kſiusczyk ſpielten ſich ſehr 
gut frei und das dritte Tor wurde vom Kſtusczyf errungen. 
Eine kurze Zeit darauf war derfelbe Spieler nochmals erfolg⸗ 
reich. Noch kurz vor Schluß gelang es den Poſenern durch ein 
Verſchulden der Laurahütter Verteidigung das zweite Tor zu 
buchen. Noch einige Minuten und der Schlußpfiff des Spiel⸗ 
leiters ertönte und mit einem wohlverdienten 4:2 Siege verließen 
die Laurahütter den Sportplatz. Der Beifall der vielen Zu⸗ 
ſchauer wollte nicht enden. Poſens Elf war gut zufammengeſtellt, 
nur der Sturm war ſehr ſchwach. Speziell den Torſchuß ver⸗ 
mißte man gänzlich. Laurahütter Hockeyklub konnte reſtlos ge⸗ 
fallen. Alle Spielert verdienen gelobt zu werden. 


die wilde Arbeiterabfehr. 

:5: Da bereits ſeit Jahren die Grubenarbeiter nicht 

die be Kündi . einhalten, haben ſämtliche 

Grubenverwaltungen beſchloſſen, den § 9 der Arbeitsord⸗ 

nung rückſichtslos durchzuführen, wonach bei unnormaler 

Abkehr aus dem Betriebe ein Abzug von 3 bezw. 6 Schich⸗ 
ten erfolgt. 


Verein ſelbſtändiger Kaufleute. 

⸗o⸗ Der Verein felbſtändiger Kaufleute von Siemiano⸗ 
witz hält am heutigen Donnerstag, den 13. Juni, im Duda⸗ 
ſchen Lokal ſeine Monatsverſammlung ab Da aue 
wichtige Punkte auf der Tagesordnung ſtehen, wird um voll⸗ 
zähliges Erſcheinen gebeten. f 


Teufel Alkohol. 

- Der Häuer N. aus Byttkow hatte des Guten zu 
viel genommen und bekam en welche An) der⸗ 
artig verdichteten, daß N. ſich in das Kloſett des Nachbars 
begab und ſich dort erhängte. Zufällig betrat jemand von 
den Einwohnern das Kloſett und mit Hilfe der Nachbarn 
wurde N. freigemacht und wieder zum Bewußtſein gebracht. 
R. iſt 34 Jahre alt, verheiratet und Vater von 2 Kindern. 
Jedenfalls wäre es ratſam, wenn er nach dieſem Vorfall 
das Trinken einſtellen würde. 


Nuheſtörondes Hundekonzert. 

oo Eine Ruaſichtsloſigkeit ſondergleichen iſt es, wenn Leute 
ihre Hunde über Nacht ſo einſperren, daß ſie durch ihr Heulen 
die ganze Nachbarſchaft nicht ſchlafen laſſen So beſchweren ſich 
die Mieter des Huuies Nr. 2 der ul. Stabika über einen ſolchen 
Hund, den ſein Herr im benachbarten Garten über Nacht ein⸗ 
geſperrt hat und der nun die ganze Nacht derartig heult. daß 
fie. kein Auge in der Nacht ſchließen können. Die Mieter er- 
ſuchen den Betreffenden, Abhilſe zu ſchaffen, widrigenfalls An⸗ 
zeige bei der Polizei erfolgt. 


— 
* 


1 Kinonach richt. 

s. „Vorfrühling“ heißt der Film, welcher von Freitag 
bis Montag nebit einem humoriſtiſch. Betorogramm in den 
hieſigen Kammerlichtſpielen läuft Der Film zeigt ein Le⸗ 
bensbild aus dem Alltag, menſchlich zwingend wegen ſeiner 
zu Herzen gehenden Handlung und erſchütternd durch vas 
dramatiſche Spiel. Man beachte das heutige Snterat 


Aus der Gemeinde Butlow. 

Um die dauernde Waſſerkalamität in Byttkow end⸗ 
lich zu beheben. hat ſich die Gemeinde entſchloſſen einen 
Teil der Waſſerleitung und zwar bis zum Bryſchen Lokal 
in einer Länge von 80 Meter mit ſtärkeren Rohren zu ver: 


enn 


Nach dem Treffen wurde nun die Mannſchaſt, die Polen m 
Länderkampf mit der Tſchechoſlowakei vertreten ſoll, aufgeſtellt. 
Zu gerne hätte man die Poſener Leute berückſichtigt, doch vordem 
zeigten die Laurahütter, daß ſie in ihren Reihen das Gros des 
beſten Materials aufzuweiſen haben. Nach vielem Hin und Her 
wurde nun die Munnſchaſt wie folgt aufgeſtellt: Tor: Czetata; 
Verteidigung: Sobosczyk, Köhler (beide Laurahütte); Läufer: 
Bloch, Sculz, Adamski; Sturm: Kſiusczyk, Jareynf, Soika (alle 
drei Laurahütte), Brodniewicz, Kirchner (Laurahütte). 

Das Landertreffen wird am 23. Juni in Poſen ausgetragen 
werden. Polens Repräſentative wird noch am 20. Juni ein 
Uebungsſpiel gegen eine Pojener Vereinsmannſchaft austragen. 

Bei dem anſchließenden Kommers gaben die Verbandsfunk⸗ 
tionäre offen kund, daß der Hockeyklub Laurahütte die beſte 
Mannſchaft Poleus darſtellt und beglückwünſchten dieſe oftmals. 
Zu ſchnell verſtrichen die feucht fröhlichen Stunden des Bellams 
menfeins. Am nächſten Tage (Montag) ging es wieder hinaus 
zur Ausſtellung, doch nicht lange, denn ſchon mit dem Mittags⸗ 
zuge mußten die Lautahüttter die Heimfahrt antreten. Viel 
Spaß erlebten die Hockeyiſten mit dem von Jarczyk gewonnenen 
„ausgewachſenen“ Teddubär. Die Reiſe mit ihren Nebenerſchei⸗ 
nungen war wundervoll und wird allen in gutem Gedächtnis 
bleiben. Wir gratulieren der ſigenden Elf recht herzlich. 

Bau eines weiteren Tennisplages. 

8. Die Verwaltung der Vereinigten Königs: und Laura⸗ 
hütte plant neben dem Tennisplatz an der Bergverwaltung noch 
einen zweiten anzubauen. Das Gelände iſt in dieſem Jahte 
nicht mehr bebaut worden, ſo daß die Arbeiten ſchon beginnen 
können. Es iſt erfreulich. daß die Direkrion auch für ſportliche 
Zwecke einige Groſchen ausgidt. Der Betrieb auf dem im bori⸗ 
gen Jahre erbauten Platz, iſt ein äußerſt reger und die Nen⸗ 
anlegung eines zweiten Platzes erſcheint ſehr notwendig. Hof⸗ 
fentlich wird man noch in der heurigen Satſon auf demſelben 
ſpielen können. 

Könnte die Gemeinde auch nicht einige Plätze für die All⸗ 
gemeinheit anlegen laſſen? Die Tennisfreunde der hieſigen Ges 
meinde würden ihr dafür ſehr dankbar ſein. 
Maunſchaftsmeiſterſchaftswettlampfe der höheren Privutſchule. 

3. Wie alljährlich, jo veranſtaltet auch in dieſem Jahre die 
höhere deutſche Privatſchule am 20. Juni ein Sportfeſt. Da an 
dieſem Tage nicht alle Kämpfe vom Stapel gehen können, fo 
wurde fon jetzt mit den Mannſchaftskämpfen begonnen. Ueber⸗ 
raſchungen blieben in dieſem Jahre micht aus. Als äußerſt tüch⸗ 
tig erwies fi bis jetzt die Unterſekunda, die im Fußball und 
Schlagball jenjationelle Ergebniſſe zutage brachte. Auch im 
Handball unterlagen die noch jungen Spieler gegen die Prima 
nur ganz knapp. Nachſtehend bringen wir die einzelnen Res 
ſultate: 

Fußball: Unterſeknnda — Obertertia 6:1. 

s- Es war wirklich eine Freude, dieſem Treffen zuzuſchauen. 
Die Mannſchaft der Unterſekunda war ſeinem Gegner vollkom⸗ 
men überlegen und gewann vollkommen verdient. Ausgezeichnet 
war das Zuſammenſpiel bei der ſiegenden Elf. Die Tore fielen 
in gleichmäßigen Abſtänden nach gutgelungenen Kombinations⸗ 
dugen. 

Handball: Unterſekunda — Prima 6:7. 

5: Hier gaben die Spieler der Unterſekunda der Prima eine 
harte Nuß zum Knacken. Die Gegner waren ſich durchaus eben⸗ 
bürtig, was aus dem Schlußergebnis 4:4 am beiten zu ersehen 
15 ea in der Nachſpielzeit entichied die Prima das Rennen 
ür ſich. 


Die 40 ziger Nohrleitung wird aus der 400 m / m 
in eine 80 m/m reduziert und zwecks Kontrolle an der Re: 
duzierſtelle eine beſondere Waſſeruhr eingebaut Die Ver⸗ 
legung der Rohrleitung nach dem Bahnhof zu und zwar in 
einer weiteren Länge von 200 m, erfolgt ſpäter mit der 
Genehmigung der Gemeindevertretung. 8. 


Goktesdienſtordnung: 
Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz. 


Freitag, den 14. Juni. 
1. hl. Meſſe für verſt. Fr. Wolny, Eltern Klama und Ver⸗ 
wandtſchaft. 
2 hl. Meſſe: do sw. Antoniego o zachowanie od 
gradu i o szczesliwe zniwa od pewnej niewiasty. 
3. hl. Meſſe zum Kindheit Jeſu für ein Jahrkind Willi 
Adamek und Großmutter. 
Sonnabend, den 15. Juni. 
1. hl. Meſſe für verſt. Joſefine Luſch und Sohn Joſef. 
2. hl. Meſſe für verſt Marie Jakub und Johann Grzywocz 
und Johanna Karbosz. 
3. hl. Meſſe für verſt. Ottilie Olesz, Paul Ganſchenien und 
Verwandtſchaft beiderſeits. 
4. Beerdigung des verſt. Admund Nawa. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Freitag, den 14. Juni. 

5% Uhr für verſt. Konſtantin Fox gefallenen Sohn Joſef 
und Verwandtſchaft beiderſeits. 

6 Ahr für verit, Joſef und Marie Fabian und verſt. Eltern 
beiderſeits 

Sonnabend, den 15. Juni 
5% Ahr: für verſt Eltern und Geſchwiſter Doniger. 
6 Uhr: für verſt. Gertrud Wilpert. 


Aus der Vojewodſchaftk Schlefien 
Betr. Akziſenpatenke! 


Bis zum 30. Juni d. Is. muß von den Reitaurateuren 
bezw. Gaſtwirten die Gebühr für das Akziſenpatent des 2. Halb⸗ 
jahres eingezahlt werden. In der Deklaration, welche von der 
Finanztontrolle jedem Zahlungspflichtigen zugeſtellt wird. find 
die Rubriken betr. Staatsgebühren, Kommunalgebühren und 
10 prozentigen Zuſchlag einſchließlich der Rubrik für die End⸗ 
jumme, auszufüllen. Anzugeben ift überdies die Nummer des 
im Befig befindlichen Akzifenpatentes filr das 1. Halbjahr 


Die ausgefüllte Deklaration iſt in der Finanzlaſſe bei 
N 


1929. 
Einzahlung der fälligen Gebühren abzuliefern. Für di 
zahler wird eine Quittung ausgeſtellt. 


50 000 Zlofy für die Poſener Schulausflügler 
bewilligt 

Das Miniſterium für Arbeit und ſoziale Fürſorge hat aus 
dem Budget die Summe von 50 000 Zloty bewilligt, die für die 
Verpflegung ſolcher Schüler, die in Erziehungs⸗ bezw. Fürſorge⸗ 
anſtalten innerhalb der Republik Polen untergebracht ſind und 
an der diesjährigen Allgemeinen Landesausſtellung in Poſen 
teilnehmen wollen, beſtimmt iſt. Die Summe iſt bereits dem 
Wojewodſchaftsamt in Poſen übermittelt worden. Entſprechende 
Anmeldungen ſind unverzüglich beim dortigen Wojewodſchaftsamt 
vorzunehmen. 


Die Tragödie eines Arbeits loſen 

Mit ſeinem 10jahrigen Sohn vor den Perjonenzug 

geworfen. 

Wie ſchon das Leben mitunter einem Arbeitsloſen mit⸗ 
ſpielt, zeigte in kraſſer Weiſe eine Verhandlung vor dem 
Sosnowitzer Bezirksgericht. 

Der faſt 40jährige Arbeiter Ludwig Tomalla aus 
Bendzin war lange Zeit ſtellungslos. Alle Verſuche und 
Bemühungen, eine Arbeit zu erhalten. mißlangen und bald 
war in ſeiner Familie das bitterſte Elend, ſie ſiechte all⸗ 
mählich an Unterernährung dahin. Aber Tomalla, der 
ebenfalls ſchon vollſtändig unterernährt war, gab den Mut 
immer noch nicht auf und begab ſich nach einer Ziegelei, 
wo er hoffte Beſchaftigung zu finden. Die wurde ihm auch 
angeboten, aber ſchwere Akkordarbeit, die der entkräftete 
Mann zu leiſten nicht imſtande war. Und ſo bat er um eine 
leichtere. Doch die wurde ihm verweigert, was den Mann 
zur Verzweiflung brachte. In dieſer Situation beſchloß er 
Selbſtmord zu begehen und ſeinen 10 Jahre alten Sohn, 
en dem er abgöttiſch hing, mit in den Tod zu nehmen. So 
nahm er den Sohn und begab ſich nach der Eiſenbahnſtrecke. 
Als ein Zug heranbranſte, warf Tomalla ſeinen Sohn an 
der Hand feſthaltend, ſich vor dieſen. Aber es kam anders 
Im letzten Augenblick gelang es dem Lokomotivführer den 
Zug zum Halten zu bringen. Tomalla wurde der Polizei 
übergeben und mußte ſich wegen Mordverſuches an ſeinem 
Sohn vor dem Sosnowitzer Bezirksgericht verantworten. 

Das Gericht verurteilte ihn zu 1 Jahr Gefängnis mit 
dem Verluſt der Ehrenrechte für dieſelbe Zeit. 


Kattowitz — Welle 416,1 
16: Schallplattenkonzert. 17.25: Von Krakau. 17,55: 


Freitag. 
Programm von Warſchau. 19,15: Volkstümliches Konzert. 
Vortrag. 20,30: Symphoniekonzert von Warſchau. 

Sonnabend. 16: Schallplattenkonzert. 17,55: Kinderſtunde. 
12.15: Radtochronik. 20: Von Krakau. 20,30: Abendkonzert von 
Marian. Danach die Abendberichte und Tanzmuſik. 
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Warfchan Welle 1415 
Freitag. 11,56 Die Mittagsberichte. 12,10 und 15,50: Kon⸗ 
zert auf Schallplatten. 17: „Zwiſchen Büchern“. 17,25: Von 
Krakau. 17,55: Uuterhaltungskonzert. 19,15: Vortrag und 
Berichte. 20,30: Syinphoniekonzert. 
Sonuabeud. 12,10 und 15,50: Wie vor. 17: Vorträge. 


17,55: Kinderſtunde. 18,55: Verſchiedenes. 19,15: Radiochronik. 
20: Vortrag. 20,30: Unterhaltungskonzert. 22: Die Abendberichte 
und Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 326.4. Breslau Welle 321.2. 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht. Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.“) 12.55 bis 13,06: 
Nauener Zeitzeichen. 3,06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 


Für die beim Hinscheiden meines 
geliebten Gatten, unseres treusorgenden 
Vaters. Onkels, Schwiegervaters und 
Großvaters 


Karl Koptin 


erwiesene Teilnahme sagen wir allen 
unseren herzlichsten Dank. Ganz 
besonders danken wir der Belegschaft 
der Fa. Fitzner-Nietenfabrik sowie 
dem Herrn Pfarrer Scholz für die so 
trostreichen Worte am Grube. 


Siemianowice, den 12. Juni 1929. 


Die tiefbetrübte Gattin und Kinder. 


I) hafter der Kauf je besser 
der Schuhputz. deo 
lärıger hallen dle Schuhe 


Spare durch 


= Kummer-Lichtspiel 


9 Ab Freitag bis Montag 
Ein Schlager der Saiſon 


VORFRÜHLING 


Ein Lebensbild aus dem Alltag. doch 
menſchlich zwingend wegen ſeiner zu Her⸗ 
zen gehenden Handlung und erſchütternd 
durch das dramatiſche Spiel. 


Ein humoriſtiſches Veiprogramm 


MODELLIERBOGEN 


Häuser, Burgen, Schiffa 
Flugzeuge und Krippen 


Re Polizei im Dienſte der Völler 


Eine der ſchwerſten Schädigungen, die die Abſperrung 
»Deutſchlands von den übrigen Ländern als Kriegsfolge mit 
ſich brachte, zeigte ſich auf dem Gebiete der Verbrechensbe⸗ 
kämpfung. Vor dem Kriege hatte fi ſchon eine erfreuliche Zu⸗— 
ſammenarbeit der Polizei der verſchiedenſten Länder Geltung 
verſchafft. Die Kriminalpolizei der Großſtädte Deutſchlands ver⸗ 
kehrte unter Ausſchaltung des diplomatiſchen Weges unmittel⸗ 
bar mit der Polizei von London, Paris. Brüſſel uſw. Auch 
die Grenze des europäiſchen Kontinents hinderte dieſen Verkehr 
nicht. Deutſchland ſtand in direkter Verbindung mit Amerika, 
denn gerade das Land der unbegrenzten Möglichkeiten war ein 
beliebter Zufluchtsort für Verdrecher, denen in der deutſchen 
Heimat ein großer Streich gelungen war und die, reichlich mit 
Geldmitteln verſehen, in Amerika, wenn auch unter falſchem 
Namen, ein ruhiges Wohlleben führen zu können hofften. Die 
erfreulichen Ereigniſſe in der internationalen Bekämpfung des 
Verbrechertums wurden bei Kriegsbeginn zunichte gemacht, urd 
noch lange nach Friedensſchluß wirkte die Kriegspſychoſe nach, fo 
daß erſt allmählich dieſe Fäden wieder angeknüpft werden 
konnten. 

Um das in allen Ländern der Welt ſich nach dem Kriege 
ausbreitende Verbrechertum wirkſam bekämpfen zu können, durfte 
die Kriminalpolizei nicht an Landesgrenzen gebunden ſein. 
Denn fur den internationalen gewerbs- und gewohnheitsmätzigen 
Verbrecher war es ja infolge der modernen Verkehrsmittel: 
Schnellzug, Auto und Flugzeug eine Kleinigkeit, gleich nach herz 
übung des Verbrechens ſo weite Strecken in einer ſo kurzen Zeit 
zurückzulegen, daß er oft ſchon Hunderte von Kilometern übe 
die Grenze war, bevor man vielleicht noch ſeine Tat entdeit 
hatte. Die Zoll- und Paßüberwachung der Landesgrenzen, gon 
der man vielleicht eine Erſchwerung der Flucht erwarten könnte, 
it kein Hindernis. Abgeſehen davon, daß der geriſſene mier⸗ 
nationale Verbrecher jederzeit mit genügenden Ausweispapıeien, 
ſeien es echte oder falſche, verſehen iſt, bietet ſich ihm auch anſt 
ausreichende Gelegenheit, unbemerkt von der Polizei die Hrenze 
zu überſchreiten. Keine Grenzlinie kann durch Grenzpoſten in 
abgeſchloſſen werden, daß es nicht dem Einzelnen gelingen konnte, 
ſie zu überſchreiten. Dazu kommt ferner, daß eben die Schnellig⸗ 
keit, mit der der Verbrecher die Grenze erreichen kann, es oft un: 
möglich macht. die Grenziperre rechtzeitig wirkſam werden zu 
laſſen. Die Kriminalpolizei muß daher ihre Verfolgung über 
die Landesgrenzen hinaus fortſetzen können, und wenn auch nicht 
in eigener Verantwortung, jo doch durch die Unterſtützung der 
Polizei der übrigen Länder. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Zuſammenarbeit nur 
unter Ausſchallung des diplomatiſchen Weges von Erfolg ae: 


krönt ſein kann, und daß die intenſive Arbeit der Polizei er: 
folglos ſein muß, wenn ſie ſich nur durch Vermittlung der 
Außenminiſterien mit der Polizei des anderen Landes in Ver⸗ 
bindung ſetzen kann. 

Der Träger der engen Beziehungen von Polizei zu Polizei 
iſt yaturgemäß in erſter Linie der Kriminaliſt. Wohl hat auch 
die / uniformierte Polizei der verſchiedenen Länder ein lebhaftes 
Intereſſe aneinander und die Kenntnis fremder Polizeieinrichtun⸗ 
gen kann ſehr wertvolle Anregungen geben, aber die Kriminal⸗ 


13.30: Zeitanfage, Wetterbericht. Wirtſchafts- und Tagesnach⸗ 
13.45 14.25: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Scallplaiten und Funkwerbung.) 15.20—15,35: 
Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter land wirtſchaftlicher Preis⸗ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20. Wetterbe⸗ 
richt. 22.00: Zeitanjage, Wetterbericht. neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung *) und Sportfunk. 22.30 — 24.00: Tanzmuſik (ein= 
bis zweimal in der Woche!]. 

*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk⸗ 


ſtunde A.⸗G. 1 
Freitag, 14. Juni. 15,45: Stunde und Wochenſchau des 
Hausfrauenbundes Breslau. 16,15: Unterhaltungsmuſik. 17,45: 
18 15: Abt. Muſik. 18,40: Stunde 


Abt. Welt und Wanderung. 
der Schleſiſchen Monatshefte. 19,25 Schleſien hat das Wort. 
20,15: Wege 


19,50: Ein Rundgang durch das Arbeitsgericht. 
vom Volkslied zur Hausmuſtk. 21,15: Was das Volk heute 
dichtet. 22,15: Die Abendberichte und Abt. Handelslehre. 


richten 


Erſter landwirtſchaftlicher 
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Hierzu 


Tremivchung feınsier Au 
bei laichten Aulguss ohne. S 
kräftigen mal Sahne zu empfehlen, 
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Puppen :: Tiere 
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polizei ift es, die den Einzelnen jo wie die Allgemeinheit von 
direkten und indirekten Schädigungen ſchützen ſoll und die damit 
über den Rahmen des Dienſtes am eigenen Volke hinaus im 
Dienſte aller Völker ſteht. In Anbetracht der Bedeutung, die 
der Kriminalpolizet zukommt, iſt natürlich die Kenntnis der Or⸗ 
ganiſation und der Arbeit der Kriminalpolizei in den verſchie⸗ 
denſten Landern von ganz beſonderer Wichtigkeit. Man har feſt⸗ 
ſtellen tännen, daß in Vielem eine erfreuliche Uebereinſtimmung 
herrſcht. Das gilt beſonders für den für die internationale 
Fahndung ſo wichtigen Erkennungsdienſt. Hier ſteht wieder an 
erſter Stelle das Fingerabdruckperfahren, deſſen Süſtem, vean es 
auch nicht in allen Ländern gleich iſt, doch in allen Ländern 
verſtanden wird. Ueberhaupt arbeiten die erklennungsdienſtlichen 
Stellen der geſamten Welt nach ähnlichen Grundſätzen. Das fleht 
man jomohl beim Beſuch in London, Paris, Rom, Kopenhagen 
u. n., als auch in New Vork. wenn man die Einrichtung des 
Erlennungsdienſtes, Fingeraßhruckzentrale, Phoſographenatener 
u. a. beſichtigt. 

Mur an einem kranken mit wenigen Ausnahmen noch faft 
alle Lander. Während die internationale Zuſammeuarßeit ges 
währleiſtet iſt, ſind innerhalb der Länder die Kriminalpolizei⸗ 
böhördeu vielfach örtlich gebunden. Deutſchland hat durch die 
Schaffung von Landeskriminalpolizeiſtellen ſchon einen Fort⸗— 
ſchritt zu nerzeichnen, aber eine einheitliche Reichstriminal⸗ 
holtzei heſizt es noch niht. Dieſer Org zniſationsmangel herrſcht 
in ähnlicher Form in England. Wie in Deutſchland, io nd 
auch dort bei jeder ſtädtiſchen Polizei hejondere Kriminataktei— 
iungen gebildet. Auch in Frantreich iſt die kriminalpalizeiliche 
Tätigleit eine Angelegenheit der einzelnen Ortichaftien. Dar⸗ 
üher hinaus aber iſt eine beſondere Abteilung „Allgemeine 
Sicherheit“ geſchaffen worden, der eigene Beamten zur Bars 
ſögung ſtehen, die im Norfalle im ganzen Lande eingejeht werden 
dürfen, ö 

Vefondere Wege iſt die Kriminalpolizei in Belgien gegan⸗ 
non. Hier iſt ſeit längerer Zeit eine beſondere ſtaatliche Keimi⸗ 
nalpolizei gebildet worden, die aber nicht dan polizeilichen Be⸗ 
ſehlshabern unterſteht, ſondern dem Juſtizminiſterinm angeglies 
dert iſt. 

Auch die italieniſche Polizei hat eine Kriminalzeſutralſtelle. 
In dieſem Zuſainmenhang ſei erwähnt, daß der italieniiche Er⸗ 
lennungsdienſt eine Neuerung eingeführt hat, die in anderen 
Ländern vielfach noch nicht beiteht. Der gewerbs- und ge⸗ 
wahnheitsmäßige Verbrecher, der in anderen Ländern nur dalty⸗ 
loffapiert (Aufnahme von Fingerabdrücken) und photographiert 
mird, wird in Nom gefilmt. Die Filmanfnahme hat gegenüber 
der Photographie ganz erhebliche Vorteile, weil es natürlich für 
den in Bewegung befindlichen Verbrecher bedeutend schwieriger 
iſt ſich zu verſtellen. 

Es ſei zum Schluß noch erwähnt, daß ſich die Zuſammen⸗ 
arbeit der Polizei aller Länder durchaus reibungslos vollzieht 
und daß damit die Polizei neben ihrer Berufstätigkeit eine 
weitere bedeutſame Aufgabe erfüllt hat: nämlich, zwiſchen den 
einzelnen Ländern internationale Verbindungen anzuknünfen, 
die ſich auch auf anderem als polizeilichem Gebiete bewähren 
mögen. 


Sonnabend, 15. Fun. 10. Uebertragung zon der Wuwa“ 
in Breslau⸗Grüneiche: Eröffnungsfeier der Breslauer Aus⸗ 
ſtellung „Wohnung und Werkraum“. 15,45: Stunde mit Bichern. 
16,15: Konzert. 17,45: Die Filme det Woche. 18,20: Zehn Minuten 
Eſperanto. 18,30: Stunde der Deutſchen Reichspoſt. 18,55: 
Uebertragung aus Gleiwitz: Abt. Literatur. 19,20: Wetter⸗ 
bericht. 19,20: Zwei Journaliſten und ein Motorrad. Breslau⸗ 
Fernfahrt: 4000 Klm. 19,45: Uebertragung aus dem Hotel 
„Haus Oberſchleſien“, Gleiwitz: Jubiläumsfeier des Bundes der 
techniſchen Angeſtellten und Beamten, Bezirk Oberſchleſien. 20,15% 
Sinfonietta. Anſchließend: „Brüderlein fein“, Alt⸗Wiener 
Singſpiel in einem Akt. 22: Die Abendberichte. 22,30 — 24: 
Uebertragung aus Verlin: Tanzmuſtk. 
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